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Ein Gutachten ZU Gefangennahme des Salzburger Erzbischofs
Wolf Dietrich VOoO Raıtenau 1611

Von REINHARD

Veranlaßt durch Auseinandersetzungen u11 die Salzgewinnung und
den Salzhandel, War Herzog Maximilian VO Bayern 1 Salzburgischen
eingefallen un: hatte Oktober 1611 den Erzbischof und Landes-
herrn gelangennehmen lassen\. Hierdurch gerıet die Kurie 1n eıne
unangenehme Lage: konnte InNnan die Gefangennahme eınes LEirzbischofs
durch einen weltlichen Fürsten hinnehmen. ohne die dafür vorgesehe-
Ne Strafen verhängen, mehr als dergleichen 1mM damaligen
eutschen eich eın gefährliches Präjudiz darstellte?? Konnte INnal
andererseiıts wWAaQZCH, den Herzog VOTLT den Kopf stoßen, ohne dadurch
auf lange Sicht der katholischen Sache schaden? Maximilian Wäar Ja
damals die stärkste Stütze des deutschen Katholizismus, das Haupt der
Liga. Und hatte der Wiıttelsbacher nıcht bereits dadurch eınen formal-
Juristischen Ausweg YEW1€ESEN, daß seiınen Gefangenen zumındest
cheinbar ın die Haft des Kapitels gegeben hatte?

Paul seizte eıne besondere Kardinalskongregation ZUTLC Beratung
dieser Probleme eın Sie stand unter dem Vorsitz des Kardinaldekans
Saulı Dem Papst wWar die Angelegenheit aber wichtig SCHUS, u  z den
Nepoten selbst, unterstutzt on Millino un: dem Leiter des Staats-
sekretariats Margotti, ıIn diese Kongregation abzuordnen?. Während
die alteren ardınäale mehr auf seıten des gekränkten Erzbischofs
standen, soll Millino ach dem Bericht se1NeEs Biographen‘“* betont e1IN-

Vorgeschichte Hans <  ıd an Geschichte Salzburgs I1{ (1519—1805)
Gotha 1914 201 —2 Moderner., aber ohne Anm., Franz Martın, Salz-
burgs Kürsten In der Barockzeıt 842 (Salzburg 50-— Ar

Vgl Schreiben des Grazer Nuntius VO Oktober 1611 Ar  z Vat
Nunz (GGermanıia 114 4A10r
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MellinoKardinal Millino als Sachverständiger der Kurie  für Fragen der deutschen Politik  Ein Gutachten zur Gefangennahme des Salzburger Erzbischofs  Wolf Dietrich von Raitenau 1611  Von WOLFGANG REINHARD  Veranlaßt durch Auseinandersetzungen um die Salzgewinnung und  den Salzhandel, war Herzog Maximilian von Bayern im Salzburgischen  eingefallen und hatte am 27. Oktober 1611 den Erzbischof und Landes-  herrn gefangennehmen lassen!. Hierdurch geriet die Kurie in eine  unangenehme Lage: konnte man die Gefangennahme eines Erzbischofs  durch einen weltlichen Fürsten hinnehmen, ohne die dafür vorgesehe-  nen Strafen zu verhängen, um so mehr als dergleichen im damaligen  Deutschen Reich ein gefährliches Präjudiz darstellte?*? Konnte man es  andererseits wagen, den Herzog vor den Kopf zu stoßen, ohne dadurch  auf lange Sicht der katholischen Sache zu schaden? Maximilian war ja  damals die stärkste Stütze des deutschen Katholizismus, das Haupt der  Liga. Und hatte der Wittelsbacher nicht bereits dadurch einen formal-  juristischen Ausweg gewiesen, daß er seinen Gefangenen zumindest  scheinbar in die Haft des Kapitels gegeben hatte?  Paul V. setzte eine besondere Kardinalskongregation zur Beratung  dieser Probleme ein. Sie stand unter dem Vorsitz des Kardinaldekans  Sauli. Dem Papst war die Angelegenheit aber wichtig genug, um den  Nepoten selbst, unterstützt von Millino und dem Leiter des Staats-  sekretariats Margotti, in diese Kongregation abzuordnen®. Während  die älteren Kardinäle mehr auf seiten des gekränkten Erzbischofs  standen, soll Millino nach dem Bericht seines Biographen“* betont ein-  1ı Vorgeschichte Hans Widmann, Geschichte Salzburgs III (1519—1805)  (Gotha 1914) S. 221—243. Moderner, aber ohne Anm., Franz Martin, Salz-  burgs Fürsten in der Barockzeit 1587—1812 (Salzburg 11949) S. 39—47.  ? Vgl. Schreiben des Grazer Nuntius vom 30. Oktober 1611: Arch. Vat.  Nunz. Germania 114 H f. 412r.  3 Wenn diese Angaben von Decio Memmoli, Vita dell ... Cardinale ...  Mellino ... (Roma 1644) S. 28, zutreffen, wurde die Kongregation im November  1611 eingesetzt, denn Margotti starb am 30. November: Arch. Vat. Nunz.  Colonia 211 f. 290r,  * Vita dell’eminentissimo Signor Cardinale Gio. Garzia Mellino Romano(Roma 1644) 2 . zutreffen. wurde dıe Kongregation 1MmM November
1611 eingesetzt, denn Margotti starh November: Arch Vat Nunz.
Colonia 211 200r

Vıta dell’eminentissimo S12N0r Cardinale (0 (zarzıa Mellino Romano



Kardinal Millino als Sachverständiger der Kurie 33

seıt1g den Standpunkt des Herzogs vertreten haben Maximilian sel
eın kluger und verdienstvoller Herrscher. Gegenüber Salzburg se1l
STETIS un Frieden gene1gt SCWESCHH., Wolf Dietrich habe mıt den Feind-
seligkeiten begonnen un musse sıch daher seın Los selbst zuschreiben.
Und ın jedem Kall solle zuerst der eute Wille des Herzogs geprülft
werden., sıch der päpstlichen Entscheidung fügen, bevor 11a Sank-
t1ıonen In Betracht ziehen könne. Von strengen Maßnahmen könne 11a

sich ber nıcht jel versprechen, ennn Inall dürfe Ja nıcht weıt gehen,
den Herzog VO Bayern em Heiligen Stuhl entfremden. Millinos
Argumente folgen tatsaächlich der VO Maximilian selbst ın seinem
ersten Schreiben den Papst vorgezeichneten Linie

Vermutlich 1m Dezember 1611 hat Millino jedoch eın (Gutachten
der Salzburger Frage verfaßt®, das erlaubt, den Bericht Memmolis
eıner Überprüfung unterziehen. ußerdem ıst CS möglıich, Millinos
Ratschläge mıt der Instruktion für den päpstlichen Sondernuntius
Diaz! und dem ONn diesem gelenkten weıteren Verlauf der Dinge®
vergleichen, un eıne Vorstellung VO Gewicht der Vorschläge des
Kardinals erhalten.

Gutachten un: Instruktion seizen beide VOTaUS, daß eıne Kesigna-
tıon Wolf Dietrichs und eine Neubesetzung des erzbischöflichen Stuhles
stattzufinden habe Soweit hatten die Ereignisse die Kurie bereits
überholt falls S1e überhaupt eıner anderen Entscheidung BC-
kommen wäre! Es kommt Jetzt 1LUFr darauf a den weıteren Verlauf
der Dinge In die and bekommen., eıne unliebsame Entwicklung

verhindern. Darum ordert Millino die unverzügliche Entsendung
eiınes Nuntius nach Salzburg. IS längst angekündigte, aber 1Immer
wieder hinausgezögerte Gesandtschaft des Kapitels darf nıcht abge-
vartet werden. So geschah CS enn uch ın Bologna kreuzten die (Ge:*
sandten den We  E des Nuntius Diaz, S1Ee kamen Späal, ıL och etwas
andern Z.U können®: enn der vermutlich ach ihrem Fintreffen ab-

Scritta dal SIg Decıo0 Memmolı SIl Segretario Koma 1644 Memmolıi
auch Memolo) — wurde 1610 Sekretär 1111n0sS, Z
1mM Staatssekretarıliat tätıg, seıt 1613 als zweıter Sekretär nach Felicianı. Nach
ose Semmäler. Das päpstlıche Staatssekretariat 1ın den Pontinlkaten
Pauls und Gregors (  5—1  ) Ms O, 1mM Röm Institut der (JÖörres-
gesellschaft, Bibl Vatıcana Vat lat 65373 154, November 1611

Arch Vat Nunz. Colonia 7E —_ (24871—252Vv alte ung), J2

Undatierrt. termınus post u ıntreffen des Berichts des (srazer Nuntius
VO November 1611 (Bibl. Vat. Barb. lat 06907 13r—15V) 1n KRom, termınus
ante qUCIM Instruktion für den Sondernuntius [Diaz VO Januar 1612 Bibl
Corsiniana Cod F A0 D7 bıs “ Anm

Kranz Martın, Des Erzbischofs Wolf Dietrich letzte Lebensjahre
Mitteilungen der Gesellschaf für alzburger Landeskunde. Festschrift 1910,

174 hat die weıteren Vorgänge nach den Quellen dargeste und auch das
römische Material ausgewertet.

Am Dezember 1611 eingen die (‚esandten des Kapitels ab
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vefaßte Nachtrag Diaz’ nstruktion korrigiert die ursprünglichenÄnweisungen nıcht, faßt 1U verschiedene Einzelheiten konkreter !.
Millino schlägt auch ausdrück lich die Entsendung eiINeEs Sonder-

nuntius VOT. Von den ständigen ertretern 1m Reich !! ıst Ja 1Ur der
Schweizer Nuntius ber jeden Verdacht der Parteilichkeit erhaben.
Denn die Habsburger, bei denen TEL Nuntien ihren Sıtz haben. sind
ıIn mehrfacher Hinsicht Partei ın der Auseinandersetzung, der Koadju-
Or Köln, WFerdinand VO Bayern, ıst der Bruder Maximilians,
Propst der Ol Wolf Dietrich besetzten Propstei Berchtesgaden un
selhbst Kandidat für den Salzburger Erzstuhl ®.

Für en Nuntius geht CS nach Millinos Ansicht 11UT m zweierle!l:
en Herzog für sıch gewınnen, daran hängt die Durchführung alles
übrigen, einschließlich der Neuwahl, und Wolf Dietrich eıner recht-
lich unanfechtbaren Resignation bewegen. Deshalb empfehlt dem
Nuntius, w1€e zufällig auf dem Weg ach Salzburg ber Miünchen
reisen un:! sich naıt Maximilian besprechen, ihn Rat
bitten allerdings ohne siıch selbst bereits festzulegen. Zu begrüßen
waäare 6S auch, Herzog die Übergabe des Gefangenen
den Papst un: die Befreiung des Kapitels Vvon bayerischem ruck
reichen könnte. Der Kardinal weıst auf die Hilfe in, die der Nuntius
bei seiınen Verhandlungen 1n München VO dem Kapuziner Lorenzo
VOL Brindisi erfahren könne., der sıch der Gunst des Herzogs erfreue !3.
1Ile diese Vorschläge kehren als Weisungen ın der nstruktion für
Diaz wıeder. eil mıt wörtlichen Übernahmen au Millinos Gut-
achten 1 Der Kapuzinerpater erhält eın Schreiben des Kardinalnepoten
mıt der Aufforderung, Diaz unterstiutzen.

Auch ıIn Sachen Resignation folgt die Instruktion für ]Diaz
den Vorstellungen Millinos., obwohl S16 1el ausführlicher iıst INnal mMu

Januar 1612 trafen sS1Ee ıIn Rom eIn, [)ıiaz War Januar VO  > Rom auf-
gebrochen: Letzte Lebensjahre 1 9

Bibl Corsiınlana Cod 38T __ Ua wırd Dıiaz beauftragt,
sofort Verhandlungen mıft Maxımilian nach München relisen. Ferner
erhält CHaue Anweisungen für die Resignation Wolf Dietrichs: 11a  —_ hatte
ohl aus den Angaben der (Gesandten nähere Einzelheiten über die Situation
entnehmen können.

11 Graz: Pietro Antonio da Ponte. Bischof VO {Irona. uUuzern: adıslao
d’Aquino, Bischof VO Venafro Köln Antonio lbergati. Bischof VOoO  - Bisceglie.
Prag (10 att Salvago, Bischof VO  —; Lunesarzana. Wien: Placido de Marra.,
Bischof VO Henry Bıaudet Les nonclatures apostoliques permanentes
Jusqu en 1648 Annales Ac Scient. Fennicae Helsingfors 1910, 195— 199

Vgl „Avvertimenti“.
Zu OTENZO VO  - Brindisiı s . Jjetzt Franz Xaver VO  — Altötting,

Laurentius VO Brindisı In der Politik Bayerns VO  > 6—16 ıIn Collectanea
Franciscana 1959) 237—272, bes 266—92792 Daneben U

Fellete. De Laurentii Brundisio Ordinis inorum Capuccinorum actıvyı-
tate apostolica operıbus testiımon10rum elenchus ( Venetiis 1937

Vgl die Anm ext der Avvertimenti“
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Wolf Dietrich freundlich gegenübertreten, ber se1ine Resignation als
Selbstverständlichkeit darstellen. Es ıst nützlich, Leuten, VO denen 11a

weiß, daß sS1e CS em Erzbischof hinterbringen werden, 1mMm Vertrauen
mitzuteilen, daß Wolf Dietrich nıcht Erzbischof bleiben könne. Die
Quellen, au  N denen Hoffnung schöpfen könnte. sollten abgegraben
werden. Insbesondere wird der Nuntius anl Kaiserhof dafür SOTSCH,
daß VOIL dort keine Unterstützung erfährt. Zeigt sıch der Erzbischof
unzugänglich, womıt allerdings nıcht gerechnet werden muß, soll iıhm

se1iner früheren Vergehen eın Prozeß gemacht werden, damit
er aus Angst VOT Privation freiwillig resigniert *.

Millino eTrortert recht ausführlich die verschiedenen möglichen
Kandidaten der Häuser Habsburg un: Wiıttelsbach für eıne Neuwahl
und die Gründe, weshalb C w1€e hofft, ZuUuU Wahl keines dieser
üuürsten kommen wird. Die Instruktion Diaz’ geht hierauf 19808 urz
eIN, schärft dem Nuntius ber besonders SCHal das Ergebnis der ber-
Jlegungen Millinos e1inNn: Wolf Dietrichs Nachfolger soll eın „sogıetto di

® 1!prıvata condizione, 10 zelante, simiıle al VESCOVO di Bamberga’
se1In. Bei allen seınen Anstrengungen, diesem Ziel gelangen, darf
der Nuntius ber nıe auch UU en Anschein erwecken, als obh der Aus-
schluß der Kandidaten der auser Habsburg un Wiıttelsbach beabsich-
tigt sel. Und Wn e6$s wiıder Eirwarten ZUL Wahl elınes dieser Kürsten
kommen sollte., 1uß der Nuntius siıch willig dessen Unterstützung
bereitfinden, „facendo della necessıta virtu”, w1e€e CS iıhm 11 Nachtrag
ZUL nstruktion erneut bedeutet wird

Die VO Martin dargestellte Politik der Kurie ın der Salzburger
Frage weicht 1m Grunde 1Ur unwesentlich VO diesen VO Kardinal
Millino aufgestellten Richtlinien ab, mıt elNerTr Ausnahme: für Millino
wıe für die nstruktion ıst offensichtlich eine Freilassung Wolf Dietrichs
nach seıner Kesignation eıne Selbstverständlichkeit. Daß der FErzbischof
doch se1ıne etzten Lebensjahre gefangen blieb, ıst das Werk se1nes
Nachfolgers Marx Sıttich VO ohenems, wWwWenn auch Bayern un die
Kurie daran ihr eil Verantwortung tragen *.

Millinos Konzeption ıst eıne Nuance weniıger bayernfreundlich,
als Memmolıis Darstellung der Vorgänge vermuten läßt Es geht dem

15 Hier erhält der Nuntius einen geW1sSsen Spielraum: 15411 €eN mıt dem
Nachtrag A Instruktion (s Anm. 10) werden ıhm eın Entwurf für die Resigna-
tionsurkunde und sechs Teven übergeben: 1ne T Entgegennahme
der RKesignatıon, die Bedingungen, die der Kurie dabei wünschenswert
erscheinen. eın Breve., mıt dem für den Notfall dıe Bedingungen des Erz-
1SChOISs ang CN OMIM werden. eın Breve, das den Nuntius ermächtigt, die
Resignation ZUuU iıhm gyut scheinenden Bedingungen anzunehmen. Hiervon darf

aber ebenfalls ım Notfall Gebrauch machen. un sınd für das
Kapitel bestimmt.

Johann Gottfried VO Asc|  ausen 9—1  Y V  S Johannes Kıst,
Bamberg und das ITridentinum. 1n Das Weltkonzıil VO  - ITrTıient {{ (Freiburg
1951) 151— 154 M A N. Letzte Lebensjahre 34—62. 7es
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Kardinal nıcht I Maximilians Verdienste, sondern UL die otwendig-
keit, ohne die Beziehungen sowohl Bayern als uch Habsburg

verschlechtern. die beste Lösung für die Salzburger Kirche
reichen. Es iıst nıcht ohne RKeiz, sehen., w1e dabei denselben Grund-
satz befolgt, den das Kapitel auf Wolf Dietrichs Iniıtiative hın 1m
„Kwigen Statut“”“ hatte festlegen wollen: kein Habsburger oder ıttels-
bacher soll Je Erzbischof VO Salzburg werden können! Derselbe Papst,
der 1U auf Millinos Rat hin einen neutralen Erzbischof durchzusetzen
strebte. hatte VOT wenıgen Jahren das „Kwige Statut” aufgehoben !®.

ber CS ist richtig, wWenn der Biograph sagt „Ma l Cardinal Mil-
linı haveva miglior notıtla delle COsS«ec di Germanıla, ei era perspica-
C1sSSımo ın vedere dalla lontana le CONSCSEUCHNZC 6 19 Tatsächlich hatte
siıch der Kardinal eıne gyute Kenntnis der deutschen Verhältnisse a1ll-

geeıgne z Er hat Uu. auch mıt Maximilian VOonNn Bayern verhandelt %.
Es bestätigt sich also Vvonl der Sache her ebenso w1€e durch en Vergleich
der nstruktion mıt dem zutachten des ardınals. as Memmoli weıter
berichtet: „Parve. che egli discoresse dı questo negot10 CO anta
prudenza, che f71 puntualmente esegulto ın le partı il Sl DAarerCc,
approvandolo I istesso Sommo Ponteftfice anzı u Iu1 CONMN-

INCSSO l PCSO di tormar l istruttione. le mınute delle ettere, u
maneggıato il negotıi0 sın alla tine COoON maolta prudenza, CO  j b  a

9dignitä della Sede Apostolica.
Millino erweıst sich Iso als der eigentliche Leiter der kurialen Polıi-

tik ın dieser Frage. Es fehlt auych nıcht ll Hinweisen, die vermuten lassen,
daß die deutsche Politik der Kurie überhaupt ın jenen Jahren von ihm
entscheidend mıtgeprag wurde Z

Zum „Kwigen Statut“ W ı dm an Geschichte Salzburgs Jal 1558
19 Memmoll1l. Vita 5. 29

Als Legat Z Rudolf I{ 1608 Pıeper, Instruction und Relation
der Sendung des (Cardinals Millino als Legaten ZUMMN Kaiser 1608 Festschrift
ZU elfhundertjährigen ubı1aum des eutschen Campo Santo ıIn Rom Frel-
burg 1897 264—279, und Kpistulae ei acta nuntiorum apostol1icorum apud
imperatorem CUTIS instıtutı historıicı Bohemiuceı1. Tom Kpıistulae
ei acta Antonıu (CaetanıvPars ML, Sect10 JIohannıs (Jarclae 1111nı
ad Cardiınal!em Burghesium epistulae legatıone apud ımperatorem A 1608
datae, ed Milena Iınhartova (Prag 1946

21 Kpıstulae ei acta, eb 514 Nr 85 uf der Durchreise durch Bayern
hat Millino mehriach mıt Maxımilian verhandelt. ıst aber nıcht persönlich mıt
ıhm zusammengetroffen. 2 Memmol1, Vita 5. 30

Ebd.S5.28 O  u OCCUDalo In tutte le Congregationi dı magg10r momen(to,
manegg] p1U importantı ede Apostolica, peroche egı COTrTFECSDON-

deva assal bene la COop1a, CO  s la sceltezza de partıtı al desiderio del
Pontefice. 11 quale e]1 affariı eTaVi stıiımava Cı poter e piglıava
il S il arCcre, p1Iu dı un volta se| r1trovo g10vevole pCrTI evıtare le otture
COl Principi Bibl. Vat Boncompagnı 168 ı1llıno ZUuU der Frage
des Lehensindults für Magdeburg 1613
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Avvertimenti del , cardınal Mellino hı negotı dı Salzburgh
Poiche DCFF L’avısı, che S1 hanno, capitoları di Salzburg, PAaIc che

pratichino la reSsScC£Nha di quella chiesa, ei habbiano mıra di venıre
OoOVa elettione aspettare ordine di ei tırano 1n lungo la
in1ıssıone del ambascıatore, parerıa bene, che S, 5.tä invlassı quanto
prıma un nunt1o, il quale potessı impedire CO  — l’auttorita et ConNn la
presentlıa 0ZnN1 novıta, che sS1 tentassı Ll’auttorita di questa Sta Sede,
perche ene Velettione fatta altrımenti sarıa nulla, nondimeno
cadessıi 1ın PCrIrSsSoON&a di ul di CcCasa di Austria di Barviera sarıa per1-
coloso ei diffieile Lannullarla ei l confirmala parerıa necessıla. (Oltra
che importando assal, che S1 taccı V’elettione che sarıa necessarT1a PCI
servıt1o di quella chiesa, Servırla grandemente "Aarrıvo del nuntıo
prıma che capıtoları S1 tTrOVASSeEeTO ımpegnatı, perche 1n tal Caso NO S1
potrıa SPCIATIC frutto relevante da questa Su. mı1ıss1ıone.

Quanto alla del nuntıo, ene alcunı delli residenti pCLI
la v1c1ınanza ei PCI la qualita delle loro PCISONC arlano proposıto,
nondiımeno DPCI Lombra delle dependentie et PCI mosirare magıore
PICMUTa nel negot10, parerı1a, che sS1 potessı SPCIALC mag10r fIrutto SP1C-
candosene un di qUua, quando volessi SeEeTVITSI di UD delli
sidenti, ın quello delli Sguizzeri Ogn1 ombra di dependentia.

Giudicarel, che il nuntı0 dovess] havere due consıderationiı princl-
palı: La prıma guadagnarsı il uca di Baviera poiche essendo l uca
quello, che ha ın il negot10, ei SONO So le SUÜ: guardie
larcıyescovo ei Listesso stato, eti ha -  a parte nel capıtolo tenendo
doi colonelli che assıstono loro consigli, pare, che 1900781 S1 SPCIAIC
nıente dı ene Iu1

Lit PCIO potrıa l nuntıo prıma di coniterirsı ın Salzburg pigliare
0OCCasıone di DPASSaIC COME PCFI necessıta del v1lag10 DPCL Baviera, eti
abboccandosiıi CO Iu:1 haverla da metitere OZN1 studio DPCI certificarlo di

propens1ıssıma volonta di Altezza et la Casa Su et di
ul Sran confidentia che ha Sstä ıIn Iui  25 Eit perche S1 satısfara mal

OIl COM la provısıone di OVO arCıvesCoVvo, et il uca v  S1
PUO fare nıente di bono, st1imarel proposıto, che il nuntıo S1 allargassı
ın dargline ıntentione. Eit INnı confermo magıormente 1ın ques(to, perche
x il nuntı0o andassı priıma In Baviera andando NO S1 aprıssı col
uca iıntorno questo pPONT1O, DOI1 sent1ss], che ın Salzburg trattassı
di OVa provisıone, parerlı1a forsı S. Altezza di eSSCIC DOCO stımata et
potrıa havere SOSDeLTO, che s1 m1lrassı provısıone di PCeCTISONa Iu1 POCO
grata

In questo abboccamento del nuntıo col uca S1 doyera havere mıra

Anm Versehentlich als Lage drei Doppelblättern geheftet, das
zweıte unN!: drıtte Doppelblatt sind aber nacheinander 1ın das erste einzulegen,
ın der Reihenfolge: 590, 559, 340, 558, 341 rigına ohne Akzente

Instruktion für Dıiaz Bibl Corsinlana 236 bıs 39 ® ran prIc-
sentarle efficacemente la propens1issıma volontä dı Bne Altezza.

la Sua Serenissima Casa, la ran confıdenza, che 61 ha ın Iu1
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di peneirare ın qual PEerSoONa inclinı Altezza ıIn Caso di elettione.
Et In questo potra ancCcO havere molto Iume dal padre Brindisı.. Et potrıa

are Occasıone al ucCa di allargarsı SCCO col recercarlo del SO

consiglio ın modo PCTIO, che onl sS1 impegn1 doverlo segultare 2
Dal mostirare questa contfidentia col uca potrıa Consegulrsı il le-

varglıi qualche ombra che potessı havere. ei S1 renderia pıu disposto
on col nuntı0o nelli sogettı ei nelle altre occorrentie., et potrıa
OPCTAIC Listesso col capıtolo col quale ha anta parte Potrıa NCO

disporsi remettere la del aTCLVESCOVO ei lo STAatiO almanco
nella apparentıa alla dispositione del nuntı1o, et che evassı doi colo-
nelli dallı consigli del capıtolo.

La 2a consideratione del nuntıo, parerı1a, che fossı il levare afatto
a ] arC1vesCovo la di retenere l’arcivescovado, el ın questo
haverano da COODPDCTATL 11ı nuntıı dı Praga ei di Vienna CO TOCUTATC,
che da quelle M täa Ol habbia omento.

Per Consegulre questo potrıa il nuntio far IM CONOSCETEC 11 SUL STAaTtiO
et mostrando U paterno affetto di Stä uUSaTe parole che aCcenn1ınoO
Lesclusione della retentione ei CO  b destrezza tocchino AanlcCcO la SUu colpa.
Potria 11CO parlando ConNn PCTSONC che possıno referirlo al aTCLVESCOVO
mostrare., che impossibile che Iuı rest1 arCcıvesCovo.

Potra pCrI ultimo investigare, OVEe l’arcıvyescovo pOssı ondare
anzd, perche sapendosi S1 potranno applicare remedii PCLI TONCAT-
eliela.

Quando l arcıyescovo S1 mostrassı uro ın 1N1O volere reseZYNATC,
il che Ol da credere. ın tal Caso 1N1OonN sarıa forsı male formarglı un

TOCC5SSO, perche col timore di ESSCTC prıvato potrıa pıu facılmente
indursı TrTEeESCZNATC.

Come il nuntıo S11 Salzburg potrıa PTOCUTFAaTrC, che NOn s1 accıno
novıta CON rapresentare al capitolo, quanto st1mı quella chiesa,
quanto desider]1, che le COS«C sS1 riduchino bon sesto pCrTr COMMUNC ene-
11t10, eit esortare u  1, che CO  I L’orationı Dio et col consiglio L’aiutino

condurre feliceemente fine le COsS«cC present1, et ntanto potra pPro-
CUTAaTEC L: pıena informatıone dello STAaiO presente delle COSC, delli
passatı SUCCESSI ei delle pretendentie, avısando quello che giudicara
necessar10 e

Venendo l’arcivescovo alla potrıa Tattare di qualche aSS1-
ygnamento di pensıione competente, di qualche loco da habıtare. delli
mobilıi sutfficientı a ] decoro ei del sodisfare debiti, avisando qu1

25 Ebd 27306 bıs v ' Drocurı dı peneirar l’anımo di Altezza OV'!  (D

inclinı, le dimandı per zn dı magg10r' confidenza avvertimentı conseglıl
ın modo perTO n e 1O s impegn1 overlki: seguitare.”

Kalser Rudol{f I1 bzw. Mathıas König VO Ungarn.
ONOS-Instruktion für Daiaz, d., 2367 :, perche eglı 1a da

CTE lo stato ıIn che S1 irova
Ebd 347 procurando un pıena reale informazıone dello staio

presente di CS55q, passatı SuCCeSsSs], varıe pretendenze, avvisando quı
dı tutto quello che giudiıcara necessarT10.”
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prıma di concludere, quando PCIO Ll’occasione la strettezza del empO
NO  a recercassı altrımente, nel qual Caso S1 potrıa remetltere la deli-
beratione alla prudentia del nuntıo *,

Dovendo procedersi alla elettione aranlnllo molti pretendenti:
Deglıi Austriaci Leopoldo * Sara escluso dal di Ungaria * el

dal iıstesso Baviera, il quale credo, che escludera allcCco Carlo 3i DCI 11O0O  >
lassarsı Cıngere quası ın dallı Austriacı, oltra che CI qualche
Controversla che DUO havere col STAaiO dı Salzburg 1O  — havere
contendere CO  > personagıo COos1ı grande ei che ha anta parte nel 1M-
per10.

Al incontro da credere che L Austriaci ] DD  NO al coadıi-
utore fratello di Baviero * aCC1IO 11O0  _ sS1 taccı antio potente confinando
CO loro staltı Sarıa anco di POCO profitto al STAaiO di Salzburg PCI qualche
differentia che ha CO  b Baviera. Eit S1 PUO SPCIAaLTC, che il uca S11 pCr
DPICMECIC molto ın quesito, DUr che escluda l Austrliacı, anto pıu che
professando difendere la del X1USTO potra disporsi 1O  a mostrare
prıvato iınteresse.

Potria PCIO darsı facılmente ı1n terzo che S11 PCTISONAa prıvata et
di mag10r servıt1o0 PCI quella chiesa. Ma ene il nuntı1o ha da PrO-
pOorsı questo fine ei indirizzare qQua SUO1 consigli, nondimeno havera
da procedere CO  b molta destrezza., perche le pratiche S1 TOVASSeEeTO
disposte ın modo, che habbia r1usCIire W: di questı princ1ıp1, l che
PCTIO 110  - verisimile, havera governarsı ın modo, che Ol S1
entirare ın opınıone che S1 tendessı alla loro esclusione, mostrando in
tal Caso di CONCOTTEeTVI volentier] S,

JIutto questo S1 1C€e secondo lo STAaiO presente delle COsSe ei secondo
l’avisı che S1 hanno, perche quando havessero mutlato faccla, 11O0O  — sS1 PUO
prefigere certia regola, 11L potra il nuntı1o governarsı ConN la s Ul PrUu-
dentia et col arTe avvlso.

EKbd 35V 5° 110 61 avera da escludere d’una pensione competente,
PENSALIC qualche 1u0go, OVC 1a I1tırarsı pPeCT abitare, che 1ı S1 CON-

cedino mobiıli sufficıent1 stiar CO decorTo, eit anche Q qualche soddisfattione
de SUO1 debiti, avvısando qJua prıma dı concludere., 1a "OCccasıone STITEL-
tezza del emMDO r1Cercasse altrıment.. nel qual aso S1 riımeltte alla
prudenza, deliberazıone dı

Erzherzog Leopold 1586—1632 Zweiıter Sohn Erzherzog arls, des
Gründers der steiermärkischen Linie., Bıschof VO Passau un Straßburg, steht
auf seıten Kaiser Rudolfs IL (Passauer Kriegsvolk!), er be1 Mathıas PCISONA

54 Mathıasingrata. ADB (Leipzig 1883)
Erzherzog arl O0=-1 Jüngster Sohn Krzherzog arls 1SChO vVvVOoO

Breslau und 1613 auch VO Brıxen) A DB Leipzig 1882 315—318: vgl
Epistulae el acta, 23806 Ferdinand VO Bayern.

Instruktion für Diaz, a. 236 bıs \ S 39 ° onde le pratiche che
S1 TOVASSEeTO disposte In modo, che VEeSSsS«eC da ri1uscire un prencıp1ı
Austriaci Bavarı, Saralnlno le partı di dı governarsı 1ın manılera, che
i1O  - S1 dia ombra, che 1 tendesse alla loro esclusıone. mostrando ın tal aso

dı CONCOTTETVI volontier].“


